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E>ie Nachrichten
r erjcheinen jeden Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Poll-Bestellgeld.! Bestellungen übernehmen alle Pvstanstalten

und Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg.,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bi«
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt undAmt Mssle

Inserate
werde« auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haafenstein
und Vogler A . - Ä. in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin, I . Barck und Komp , in
Halle a . S -, G- L - Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions-Komptoirs.

> 113 . Elsfleth , Dienstag, den 22 . September. 1903.
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Tages - Zeiger.
(22 . September . )

O -Aufgang : 6 Uhr 12 Minuten.
(-^ Untergang : ö Uhr 27 Minuten.

e r:Hochwa
H 3 Uhr 22 Mm . Mn . — 3 Uhr 44 Min . N,u

Die militärische Lage im Kalkan.
Es muß dahingestellt bleiben , ob die türkischen

Generalstabsoffiziere ein Genie von der Bedeutung des
jüngeren Moltke, der ihnen , wie auS der Ledensgeschichledes großen Strategen allgemein bekannt ist, einst mehrere
Jahre angehörte, auch heute noch unter sich zählen,aber so viel steht jedenfalls fest , daß die Heeresleitung
des Sultans auch über Ratgeber noch verfügt. Die Auf¬
stellung des Türkenhecresvor dem Beginn des griechischen
Krieges war ein Meisterstück , sie hatte den Krieg schon
entschieden , bevor er eigentlich begonnen war , unv auch
gegenwärtig ist es nicht anders . Kommt es zum Los¬
schlagen zwischen Bulgaren und Türken, so ist die Sache,
falls nicht auch Serben und Griechen eingreifen, in
längstens zwei Wochen entschieden . Die türkischen
miUtärischen Maßnahmen sind so vortrefflich angeordnet,daß sie vielleicht für die kriegslustigen bulgarischen
Offiziere die eitrigste Mahnung sein werden, sich die
Knegs -Einlsitung reiflich zu überlegen: An der schwächstenStelle Bulgariens , an seiner Süd- Westccke , stehen250 000 türkrsche Truppen . Die Hälfte genügt, den
Vormarsch nach dem nicht fernen Sofia , der Hauptstadtdes Fürstentums , zu erzwingen, die andere Hälfte ist
ausreichend, den Serben Schach zu bieten . Nur wenn
auch die Griechen vom Süden noch angriffen, könnte
eine Periode der Ungewißheit cintreten, die aber sich
ebenfalls ändern würde, wenn weiteretürkische Regimenteraus Asten einiräfen. Hinzukommt noch , daß weder
Serben , noch Griechen , noch Bulgaren den Türken in
soldatischer Tüchtigkeit glcichkommen ; einst war daS der
Fall , aber die unaufhörlichen inneren Wirren in den
christlichen Balkan -Kleinstaaten haben die persönliche
Tüchtigkeit eines großen Teils der Bevölkerung ge¬
schwächt , wie namentlich der letzte Gnechenkriez bewies.
Die soldatische Leistungsfähigkeit der Grieche » , vom ge¬
meinen Mann bis zum Offizier, war bei den meisten
Regimentern mehr,wie traurig , sonst hätten diese jammer¬
vollen Niederlagen nicht erlitten werden können . Das
baare Geld, das wichtigste Kricgsmittel , fehlt ja allen
Staaten dort unten, die Griechen hatten im letzten
Kriege , wie man sich erinnern wird , nicht einmal

Torpedo's für ihre Torpedo- Boote, aber die Türken
haben noch den größten Waffen -Vorrat . und ihre
Truppen sind die genügsamsten. Der Aasgang kann
mithin nicht zweifelhaft sein , um >o bedauerlicher wäre
das mörderische Blutvergießen , denn der Fanatismus
ist aus beiden Seiten bis zur Siedehitze getrieben.

Balgarien 's Nordgrenze ist , wie bekannt , die Donau,
im Süden das Balkan -Gebirge, über das man nach
Rumelien herniedersteigt, welches unter dem Fürsten
Alerander Battenberg ohne Widerstand der Türkei
Bulgarien einverleibt wurde. Die Ostgrcnze bildet
das schwarze Meer , welches für kriegerische Operationen
kaum in Betracht kommt . Aber auch die Südgrenze
ist wenig bedeutsam ; Zn den Balkan -Päffen können
die Bulgaren unschwer einen türkischen Angriff ab-
wehren, indessen können auch sie von Rumelien aus
nicht weit in türkisches Gebiet Vordringen , da sie keine
genügenden Magazine besitzen . Selbst wenn sie Adria¬
nopel überrumpelten, sie würden es doch unter den sich
sofort ergebenden Schwierigkeiten nicht zu halten ver¬
mögen , siö würden sich von selbst zurückziehcn müssen.
Die Entscheidung liegt, wie schon oben bemerkt , im
Südwesten Bulgariens , wo man von Sofia über Küsten»
dil und Patanka nach llesküb in Mazedonien, dem
türkischen Hauptquartier und Bahn -Knotenpunkt, kommt.
Auch diese Gegend ist stark gcbiergig, aber sie ist selbst
ür Kavallerie gut zu passieren. Im letzten türkischen

Kriege brach auf diesem Wege die russische Kavallerie
unter Skobelev den Türken in die Flanke und drängte
sie nach Osten zurück . Bei der gewaltigen türkischen
Uebermacht ist an ein längeres Aushalten ihrer Truppen
durch die Bulgaren nicht zu denken , die Letzteren könnten,
wie erwähnt , auf der Südseite bis Adrianopet vor¬
brechen , aber sie würden es auch wieder räumen müssen,
weil inzwischen die Hauptstadt Sofia gefallen wäre.

Zn Bulgarien rechnet man selbstverständlich mit
einem Volkskrieg. Aber selbst zugegeben , daß die christ¬
lichen Mazedonier den Türken noch weit größere
Schwierigkeiten bereiten , als schon geschehen ist , die
eigentliche militärische Entscheidung kann ein solcher
Volkskrieg nicht hindern. Auch im Grtechenkriege hat
ich gezeigt , daß es ganz verfehlt war , mit dieser Tat-
achc zu rechnen . Noch ist die Türkei Serbien , Bulgarien,

Griechenland im vollen Maße gewachsen . Anders würde
die Sache, wenn sich auch Rumänien dem Sultan
kindlich stellte , oder wenn ein fremder Großstaat die

Türkei in der vollen Freiheit des militärischenHandelns
behinderte.

Verrat.
Von Hans Wald.

(27 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Auf ein Glockenzeichen erschien ein Diener . Der

russische Aristokrat bestellte Champagner , der Aankee
sein Lieblings- Getränk, den scharfen Whisky , bei dem

s es sich , wie er immer behauptete, am besten denken
ließ.

Als Fürst Boris tiank , zitterte der Kelch in seiner
Hand , und ein Teil des Inhalts rann aus den Teppich.Wieder flog das satanische Lächeln um Mr . Burns
L !ppcn.

Jetzt warf Rüewski den Kopf hochmütig in den
Nacken . Was sür ihn sonst ungewohnte Beklemmungen
empfand er denn heule diesem Amerikaner gegenüber?rWaS war er und was Der ? Der auf die schiefeEbene saullenzendenLuxus- Lebens gelangte junge Russehatte so eine Ahnung, wes Geistes Kind in Wahrheiter vor sich habe.

- Ihle Frau Gemahlin ist noch immer eine blendend
schöne Frau ! " begann der Fürst . Und als Burns

! daraus doch etwas überrascht aufschame , setzte er hinzu:
! » In der ganzen Gesellschaft hat man sie bewundert,
! heule , wie vor mehreren Jahren ! "

» Das wollten Sie mir unter vier Augen sagen,

Herr Fürst ? ' antwortete der Aankee . und Boris ward
purpurrot . Und als ihm nicht gleich eine Antwort
wurde, fuhr Burns mit offenbarem Sarkasmus fort:
. Wenn Mr . Burns bewundert ist, so doch jedenfalls
bei Weitem nicht so , als die Frau Fürstin , als sie
mit dem deutschen Herrn von Schölling Walzer tanzte.

"
Er nahm einen langen Zug von seinem Trank.

Boris Rilewski griff so heftig oder ungeschickt nach
seinem Champagnerkelch, daß er zerbrach. Burns
wollte dem Diener läuten , aber der Fürst hinderte ihn:
„ Lasten wir die Zwischenreden und kommen wir zur
Sache .

"
Und als James Burns ihn erwartungsvoll an¬

schaute , platzte er heraus : „ Ich gebrauche eine halbe
Million Franks . "

„ Teufel, das ist nicht wenig ! " sagte Burns, doch
etwas überrascht.

„ Noch einmal so viel , als Sie neulich mir abge-
nommen haben. Mein Schwiegervater hat diese Schuld
gedeckt, aber . . . .

"
„ Ich weiß Alles, Herr Fürst ! " war die ruhige

Erwiderung . „ Und diese Summe steht Ihnen zu
Diensten. Ich werde doch einen so aufrichtigen Freund
meiner Gattin nicht in einer Verlegenheit belasten , die
allerdings " — er hustete leicht, „ keine kleine ist. "

„ Für Sie doch ! " sucht« Boris zu scherzen.

K « n d scha r»
* Deutschland. Kaiser Wilhelm schenkte

seinem österreichischen Infanterieregiment Nr . 34 , dessen
Chef auch Kaiser Wilhelm I . einst war , bei seinem
Besuch in Wien ein großes Gemälde. ES stellt die
Parade des Regiments vor König Wilhelm I . in
Berlin im November 1864 dar , als das Regiment
aus Schleswig -Holstein kam . Der König , neben dem
Generalfeldmarschall Graf Wrongel und der öster¬
reichische General Baron Gablenz zu Pferde halten,
trägt die damalige Regimenlsuniform : weißen Waffen¬
rock und blaue Hosen.' Kronprinz Wilhelm ist im preußischen Heere und
im württcmbergischen Armeekorps zum Hauptmann be»
fördert worden, in crsterem übernimmt er zugleich die
2 . Kompagnie deS 1 . GardexegimentS z . F . Der
Kronprinz ist drei Jahre lang Oberleutnant gewesen,
während sein ' kaiserlicher Valer vier Jahre in diesem
Dienstgrade war . Es sei bei dieser Gelegenheit daran
erinnert , daß der damalige Prinz Wilhelm als Haupt¬
mann noch die Ehrenkompagnie bet dem Einzug seiner
Braut in Berlin kommandierte. Das war der letzte
HauptmannSdienst ; am Vorabend seiner Hochzeit wurde
er Major.

" Bei der Taufe deS neuen Linienschiffes „ Hessen"
in Kiel sagte Grobherzog Ernst Ludwig unter anderem:
Dem neuen Linienschiff als Träger deutscher Wehrkraft
im Frieden wie im Kriege wünsche ich Glück und
Segen auf ollen seinen Wegen und zu allen seinen
Aufgaben, in der festen Zuversicht, daß eS seinem und
dem deutschen Namen in allen Meeren und in allen
Welten Ehre machen und das Band noch befestigen
werde , welches mich und mein Volk mit der deutschen
Marine verknüpft. Auf Beseht deS Kaisers übergebe
ich das stolze Schiff, ein rühmliches Zeugnis deutscher
Intelligenz und deutschen Fleißes , den Wellen und
taufe es auf den Namen „ Hessen " .' Der Kaiser hat die geplant gewesene Elchjagd
bei Cranz in Ostpreußen aufgegcben. Er wird am
Montag Abend von Danzig aus, wo er der Ent¬
hüllung des Denkmals für seinen Großvater beiwohnt,
unmittelbar nach Rominten Weiterreisen.' Oe sterreich - Ungarn. Zum Aeußersten
wollen es die Ungarn in dem Kampf um die Heercs-
rage nicht kommen taffen. Der Führer der Unab.

hängigkeitspartei, Franz Koffuth, schreibt : Die Nation
ist wehrlos ; es wäre Wahnsinn , sie in eine Revolution
zu treiben. Von allen maßgebenden Politikern wird
aus Beruhigung iw Lande hingearbeitet, um nicht den
Konflikt mit der Krone zu verschärfen . Im liberalen

„ Auch sür mich nicht "
, entgegnete Burns . „ Aber

wosür hätte man Freunde, die bereit wären, einander
zu helfen , zumal wenn. . .

' Er machte eine Pause,
und seine kalten grauen Augen ruhten durchbohrend
auf des Anderen Gesicht , der wirklich in großer finan¬
zieller Verlegenheit sein mußte, denn er vermochte eine
lebhafte Erregung nicht zu unterdrückea.

„ Zumal wenn . . . "
, wiederholte Rilewski.

„ Zumal wenn man hoffen darf , daß eine solche
Gefälligkeit durch eine andere erwidert wird "

, schloß
Burns.

Eine Pause entstand. Der Fürst merkte doch, daß
hier wohl etwas mehr gefordert werden dürfte, wie
eine „ Gefälligkeit . " Allerdings war ein Darlehen von
einer halben Million auch keine Kleinigkrit. Aber er
mußte doch wissen , worauf es ankam.

„ Diese Hoffnung ist nicht unberechtigt" , sagte er.
„ Also ? "

James Burns räusperte sich. Nun kam man zur
Kraftprobe . Immerhin , wenn er auch nicht am Er¬
folge zweifelte , war es doch gut, die Verstimmung deS
Fürsten so viel wie möglich zu steigern . Im Zorn
sagte schon Mancher Ja zu Dingen , die er bei kaltem
Blute weit von sich wies.

„ Meine Freunde , auf die ich bei diesem Geschäft
rechnen mutz , sind aus Herrn Botow nicht zum Besten



Klub bemüht sich Graf Andrafsy , die Mitglieder dazu
zu bewegen , den Armeebefehl des Kaisers bei den
bevorstehenden Konferenzen außer Spiel zu lassen . Zu
einer Revolution kommt es also keinesfalls und hoffent-
lich werden sich vie heißblütigen Magyaren und Kon¬
sorten , die sich schnell erregen , recht bald auch wieder
abkühlen . — Aus mehreren ungarischen Orten liegen
Nachrichten über Desertionen von Soldaten wegen der
Zurückbehaltung des dritten Jahrgangs vor . Diesen
Angaben gegenüber , die jetzt täglich laut werden , regel¬
mäßig aber auch ihr Dementi finden , ist Vorsicht ge¬
boten . — In dem Kavalleriedivisionskommando zu
Stanislau in Galizien ist der Diebstahl wichtiger
Mobilisirungspläne entdeckt worden . Die strengste
Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.

' Frankreich. Frankreich hat jetzt wieder seine
unentbehrliche Kpionagegeschichte . In der Wohnung
einer Russin , Namens d' Abahsa , die vor einigen Tagen
unter dem Verdachte der Spionage verhaftet worden
war , wurde ein Telegramm folgenden Inhalts ge-
funden : Schicket Schriftstücke , erhaltet Geld ! Die
Verhaftete soll im Dienst Englands gestanden haben.
Ein der Beihilfe zum Verrat verdächtiger Artillerie,
seuerwerker und ein Polizeikommissar wurden gleich¬
zeitig verhaftet.'

England. Der Ministerpräsident Balfour hat
am Sonnabend voriger Woche dem Könige Eduard
in Balmoral Vortrag über die Ministerkrise gehalten,
deren Beilegung bei der gleichen Gelegenheit erfolgt
sein dürste . Da der Rücktritt Chomberlains eine vor
langer Hand vorbereitete Komödie war , so hatte Balfour
reichlich Zeit , mit den neuen Männern einig zu werden,
um in Balmoral bestimmte Vorschläge machen zu
können . Bevor die Ernennung der neuen Minister
bekannt gegeben worden war , wurden eine Menge
Kandidaten für die Nachfolge Chomberlains mit
Namen genannt , an erster Stelle Lord Milner , der
Gouverneur von Südafrika , neben ihm Auston Chamber,
loin . der Sohn des bisherigen KolonialministerS , und
noch eine ganze Reihe weniger bekannter Persönlich,
keilen.

Lokales und Provinzielles.
' Elsfleth , 21 . Sept . Herr Anton Hege-

mann und Frau in Bant feiern am heutigen Tage
ihre silberne Hochzeit . Möge dem Jubelpaare auch
noch der goldene Hochzeitstag beschieden werden . Herr
A . Hegemann war lange Jahre Führer der hiesigen
Bark „ Loreley " .' In der am 19 . d . M . beim Kameraden Krüger
statkgefundenen Versammlung des hiesigen Marine - Ver¬
eins stand folgendes zur Tagesordnung !-. 1 . Aufnaahme
neuer Mitglieder . 2 . Besprechung der im Oktober
stattfindenden Aufführung . 3 . Anschaffung eines Kaiser¬
bildes . 4 . Anmeldung des Kameraden B . Meyer zur
Sterbekaffe . 5 . Erhöhung der Vergütung für den Ver¬
einsboten . 6 . Vortrag des 1 . Vors , des Oldenburger
Marine - Vereins über den Abgeordnetentag in Bremen.
Nachdem der 1 . Vors . , Kamerad Baum , die Versamm-
lung mit einem Hoch auf Se . Moj . Kaiser Wilhelm II.
eröffnet , fand die Tagesordnung ihre Erledigung wie
folgt : Zu l . Es wurden ausgenommen H . de Jong,
H . Seghorn , E . tom Diek , H . Haase aus Elsfleth,
G . Schumacher , L . Z . Schumacher , B . Möller und
K . Michelsen aus Oberhammelwarden . Die Anwesenden
waren sämtlich mit Veranstaltung einer Aufführung

zu sprechen ; sie sind seine Rivalen und Herr Botow
ist , was ich wohl sagen dark , ein rücksichtsloser Mann .

"

„ Mehr als das "
, brauste Rilewski auf , er ist ein

Barbar , er kennt keine größere Freude , als andere zu
demütigen .

"

„ Nun , dann werden wir uns vielleicht eher ver¬
ständigen . als ich dachte "

, bemerkte Burns scheinheilig.
„ Meine Freunde wünschen eine kurze Zeit einen Ver¬
trag einzusehen , mit welchem Herr Botow sie über¬
listete ! "

Der Fürst war nicht so berauscht , daß er nicht
jedes Wort zu wiederholen vermochte . Burns erkannte
wohl , wie die Dinge lagen , und so sagte er brutal:
„ Es handelt sich um eine Sache so etwa : Wurst
wieder Wurst ! "

Rilewski lachte ; das derbe Wort halte seine Be-
denken entwaffnet , dem hochmütigen Schwiegervater,
der ihm jeden Zuschuß verweigerte , konnte ein kleiner
Streich nichts schaden , und er , er hatte Geld , Geld,
und die schöne Elliuor würde ihm sicher gewogen
bleiben.

„ Und welche Sicherheit verlangen Sie . . . Ihre
Freunde ? "

„ Einen einfachen Wechsel . Zahlbar bei Sicht ! "

„ Teufel , Mr . Burns . Ich werde mich hüten ! "

„ Eine einfache Vorsichtsmaßregel . . , , Und

zwecks Gründung eines Fahnenfondes einverstanden.
Der I . Vors , versprach die Sache in die Wege zu
leiten . Au 3 . Die Anschaffung eines Kaiserbildes
wurde beschlossen . Zu 4 . Der Schriftführer L . Klüver
hat die Aufnahme des Kameraden Meyer beim Vor-
stände der Vereinigung deutscher Marine - Vereine in
Kiel zu beantragen . Der Beitrag soll aus der Ver¬
einskaffe vorgeschoffen werden . Zu 5 . Die Vergütung
für den VcreinSbolen wurde auf 3 ^ vierteljährlich
erhöbt . Zu 6 . Mit Interesse verfolgten die an¬
wesenden Kameraden den Vortrag des 1 . Vors , des
Oldenb . M . - V . , Herrn Schmiester , über die Verhand¬
lungen des diesjährigen Abgeordnetentages in Bremen.
Die Versammlung war mit den Beschlüssen der Ab-
geordneten , soweit sie die Sterbekaffe und die Selbst,
ständigkeit der Marine - Vereinigung betrafen , vollkommen
einverstanden . Herr Baum sprach dem Redner im
Namen des Vereins seinen Dank aus . Nach einigen
freien Anträgen wurde nach 10 */z Uhr seitens des
Vorsitzenden der geschäftliche Teil der Versammlung
als beendet erklärt , woraus zum gemütlichen Teile über¬
gegangen wurde . Bei Gesang und Austausch alter Er¬
innerungen verging noch einige Zeit in fröhlichster
Stimmung . Der junge Verein zählt schon jetzt 52
Mitglieder und mit Recht darf erwartet werden , daß
die Mitgliederzahl sich in Kürze verdoppeln wird.
Unsere Devise ist : Treu zu Kaiser und Reich.

Die Herren Bürgermeister Ramien und Maurer-
Meister Ahlers hatten von der Kirchengemeinde das
am Deichstücken belegene Kirchenland mit Genehmigung
von Kirchenrat und -Ausschuß zu einem hohen Preise
gekauft . Der Oberkirchenrat hat indeß seine Genehmigung
verweigert , wodurch der Kauf hinfällig geworden ist.' Gestern Nachmittag 4 Uhr wurde der diesjährige
Kramermarkt eröffnet . Die Hoffnung , daß die grauen
Regenwolken am Himmel verschwinden mögen , wurde
im vollsten Maße erfüllt ; herrliches Sommerwetter
herrschte gestern und heute und war der Besuch des
Marktes ein guter . Mit Wagen . Rad , Schiff und
Eisenbahn waren im Laufe des Nachmittags zahlreiche
Fremde eingetroffen , um mit den Elsflethern die Freuden
des Marktes zu genießen . Eine ganze Reihe Buden
mit nützlichen Gebrauchsgegenständen wechseln mit
Honigkuchen - , Schmalzkuchen - und diversen anderen
Buden ab . Für die Unterhaltung deS Publikums sorgen
3 KarouffelS , eine amerikanische Schaukel , eine Berg-
und Talbahn , Schießbuden , Buden zum Ring - und
Ballwerfen , Buden mit dea bekannten Glücksrädern
und andere Schaubuden sind ebenfalls in großer Zahl
eingetroffen und kann ein Besuch derselben nur empfohlen
weiden , da alle ohne Ausnahme nicht nur das bieten,
was in den gebrachten Notizen gesagt , sondern sogar
noch vielfach übertreffen . Auch die hiesigen Wirte wett¬
eifern , ihre Gäste auf das Angenehmste zu unterhalten,
da außer den üblichen Bällen auch für musikalische
Unterhaltung Sorge getragen ist durch bestens bekannte
Harfenisten - Gesellschaften . — In dem unteren Lokale
des Hotels „ Fürst Bismarck " giebt die zum ersten
Male in Deutschland anwesende Orient - Truppe
Vorstellungen . Allen , welche Leben , Sitten und Tänze
im Orient kennen lernen wollen , kann der Besuch nur
empfohlen werden . — Im Deutschen Hause des Herrn
P . Meyer konzertiert die hier bestens bekannte
Sänger -Gesellschast Joseph Freiberger. —
Im Stedinger Hof tritt die Künstler - Gesellschaft des
Herrn Oskar Strauß auf . Ueber die Leistungen
der Geiellschaft haben wir schon berichtet und können

dieser Wechsel wird vielleicht unhonariert zurückgegeben
werden können . "

Und damit begann er leise zu flüstern . Und je
weiter er sprach , um so mehr rötete sich des Fürsten
Gesicht . „ Ich bin Ihr Mann ! " stieß er zum Schluß
hervor , und ohne darauf zu achten , füllte er Mr.
BurnS Glas au « der Whiskyflasche und goß den
feurigen Trank in einem Zuge hinunter . . .

Beide kehrten zur Gesellschaft zurück . . . Man
unterhielt sich noch immer vortrefflich , der reiche Gast,
geber strahlte , MrS . Ellinor Burns befand sich in
einem Kreise von jungen und allen Lebemännern , die
in Schmeicheleien nicht genug sich tun konnten , und
Fürstin Marsa tanzte gerade , wie verabredet , mit Georg
von Scholting den zweiten Walzer.

Ihr Gemahl verfolgte das Paar mit glühenden
Blicken . James BurnS verbarg mühsam vor aller
Welt das Triumphieren seiner Seele . Er hatte an
diesem Abend mindestens eine Million verdient . Aber
wahrscheinlich eine zweite dazu.

(Fortsetzung folgt . )

Berm ^ s chtes
— Geestemünde. Die „ Prov .-Z .

" schreibt:
Auf der Geest ist noch kein Bauer aus dem Lande ge¬
regnet , pflegt man zu sagen . In diesem nassen Sommer

wir unS wohl darauf beschränken , daß das in den
Berichten Gesagte vollkommen der Wirklichkeit ent¬
spricht.' Warfleth , 20 . Sept . Am Sonntag fand hier
unter reger Beteiligung ein Kreis - Gustav Adolf - Fesi
statt . Der Gottesdienst begann in der Kirche um halb
5 Uhr . Herr Pastor Conze aus Berne hielt eine tief
zu Herzen gehende Predigt über die Bedeutung des
Gustav Adolf - Festes . Nach der kirchlichen Feier fand
eine ebenfalls rege besuchte Nachfeier im Heißenbüttelschen
Gasthause statt , bei welcher Herr Pastor Iben aus?
Vechta die Festrede hielt.

* Bardenfleth , 20 . Sept . In Lebensgefahr
geriet am Sonntag mittag ein weseraufwärts segelnder
„ Jan vom Moor " zwischen hier und Blumenthal.
Bei einer heftigen Böe und dem starken östlichen
Winde kenterte sein Schiff . Er konnte sich solange an!
den Trümmern festhalten , bis auf sein Hilfegeschrei!
ein Boot des Mcyerdirksschen Segelkutters kam und
den Schiffbrüchigen mit Not und Mühe dem nassen^
Elemente entriß.' Oldenburg , 19 . Sept . Durch eine Entscheid
düng des Oberlandesgerichts in Oldenburg ist aus.
einen bisher nicht genügend beachteten Gesichtspunkt
hingewiesen , der für Bürgermeister und Gemeindevor¬
steher kleinerer Orte von weittragender Bedeutung ist!
Nach § 2249 B . G . B . muß der Gemeinde - oder,
Gutsvorsteher ( Bürgermeister . Schultheiß usw . ) in Not-
fällen letztwillige Verfügungen aufnehmen , wenn dn
Kranke ihn darum ersucht . Der Gemeindebeomte muh'
mit den einschlägigen Bestimmungen vollständig ver¬
traut sein , um die gesetzlichen Formen wahren zu
können . Ein Gemeindevorsteher im Oldenburgischenj
hat nun ein solches sogenanntes Nottestament ausge.s
nommen , aber im Protokoll nicht festgestellt , daß ei
vorgelesen , vom Erblasser genehmigt und eigenhändig
unterschrieben sei. Das Testament wurde deshalb fü^

'

ungültig erklärt . Der mit einem Landgute bedacht,
Kläger griff nun auf den Gemeindevorsteher zuM,
und verlangte von ihm den Ersatz des Schadens , de,
er dadurch erlitten hatte , daß ihm infolge der Um'
gültigkeit des Testaments der Hof nicht zugefallei'
war . Der Gemeindevorsteher wurde zum Ersätze dch
Schodens verurteilt . Nach § 839 B . G . - B . Haftels
nämlich der Beamte — auch der Gemeindevorstehei
ist Beamter ! — für fahrlässige Verletzung seiner Amts'
Pflicht , wenn der Geschädigte nicht auf andere ^Weis/
Ersatz erlangen kann . Die Amtspflicht , das Testament,
in rechtsgültiger Form zu beurkunden , war hier nicht
nur gegen den Erblasser , sondern vorwiegend deui
Kläger gegenüber zu erfüllen . „ Wer eine letztwillW
Verfügung errichtet , will den darin Bedachten Vorteil,
zuwenden , die diese nur erlangen können , wenn dai
Testament gültig ist . Die im Testament Bedacht«
sind unmittelbar an dessen Gültigkeit interessiert ; sl,
werden geschädigt , wenn sie infolge der Nichtigkeit deS
Testaments das , was ihnen zugedocht war , nicht ws
halten . Daraus ergibt sich ober , daß der beurkundend,.
Beamte auch ihnen gegenüber die Amtspflicht hat , di,s
gesetzlich vorgeschriebenen Formen zu beobachten , dam !!
die Bedachten auch das erhalten , was sie nach de » !
Willen des Erblassers erhalten sollen .

" Hat er dirsi
Pflicht verletzt , so ist er den Geschädigten ersatzpflichtig,»-
denn bei eintretender Ungültigkeit eines Testamentif
wird der Bedachte kaum jemals anderweitig Ersatz
seinen Schaden erhallen können . — Es ist nicht dam
zu zweifeln , daß dieses Urteil durchaus zutreffend isl.s

,, »» >.
steht es aber beinahe so aus , als ob das Sprichwoi ! ^
nicht Recht behalten hätte . Der durch Ueberschweui-
mungen angerichtete Schaden ist auch in unserer Gegen!
ganz bedeutend . Selbst die kleinsten Wafferläule sin!
über die Ufer getreten . Große Grünlandflächen steh,"
ganz oder zum Teil unter Wasser . In vielen Dörfer«
mußte das Weidevieh aufgcflalll werden und zeh^
dortselbst schon von den Wintervorräten . Auch FM
srüchte , namentlich Hofer , sind vielfach beschädigt oder
vernichtet . Der zweite Grasschnitt ist fast überall M
wertet . DaS Wasser steht so hoch , daß selbst Chausseen,!
mie die von Hohenwurth nach Loxstedt und von
Freschluneberg nach Hollen , streckenweise überschwemm!
sind . Besonders schlimm sind die Zustände in dkl
Luneniederung . Das Tal gleicht oberhalb Sloteis
einem weiten See . Der hier angerichtete Schaden ist
mit 30,000 Mark gewiß nicht zu hoch geschätzt . LeiM
ist wenig Aussicht vorhanden , die Anlieger unter eine«
Hut zu bringen und durch Regelung des außerorden !-:
lich gewundenen Flußlauses beffere Verhältnisse Z"
schaffen . Die untere Strecke der Lune läuft bei jed»
Ebbe leer , während die Ueberschwemmuug oberhalb;
Stotels oft wochenlang anhält . Mit der AbschnewM
der schlimmsten Krümmungen und Erweiterung der j"
engen Brücken wäre schon viel erreicht . t



Es zeigt , welchen Gefahren die Gemeindebeamten aus¬
gesetzt sind , wenn sie ein Nolteflament aufnehmen, und
es möge ihnen eine Warnung sein , die Formvorschriften
des B . G . ' B . peinlichst genau zu beobachten.

Oldenburg . In der Beleidigungssache Bier¬
mann— Dr . Ries erfahren wir, daß von der Staats¬
anwaltschaft auch gegen B . die öffentliche Klage er-

.hoben worden ist . Es wird sich um ein gemeinsames
Werfohren handeln. — Die von Dr . Ries gegen die
Inhaftierung eingelegte Beschwerde ist als unbegründet
verworfen; er bleibt also in Haft.' Halsbek » 20 . Sept . Der 12jährige Piepers-
joha« ns erschoß heute nachmittag aus Unvorsichtigkeit
rdeo 7jährigen Brüntjen , Sohn von Oltmann Brüntjen.' Barel. Wichtig für Hühnerzüchter . Unter
dieser Spitzmarke gaben wir vor einigen Tagen eine
Notiz des „ Amm. " wieder , wonach ein Einwohner in
Westerstede ein vier Monate altes Küken besitze, welches
bereits zu legen begonnen habe. Dem genannten Blatte
wird nun mitgeteilt, daß der Heuermann Joh . Janßen
zu Seggern fünf Hühnerküken besitzt , welche erst zu
Anfang Mai ausgebrütet worden sind und schon Mitte
vorigen Monats die ersten Eier „ produziert" haben.
Diese Küken sind ebenfalls Jtalienerkreuzung.' Löningen , 18 . Sept . Wir haben hier jetzt
eine solche Wafsersflut, wie seit Menfchengedenken nicht.
In der Umgegend von Angelbeck sind alle Deiche durch-
krochen und alle Sommerfrucht ist vernichtet . Tag
und Nacht haben die braven Menschen gegen das
furchtbare Element gekämpft . Geradezu Mauern sind
oufgeführt, um das Unglück zu verhüten. In der
Nähe der Mündung der kleinen Hase ist ein Deich von
über 600 Sandsäcken aufgeführt worden, und doch hat
die furchtbare Kraft des Wassers alles durchbrochen

und sogar Bäume , welche mit dem Deiche verbunden
waren , auS dem Boden gerissen . Der Schaden, den
diese Flut anrichtet, mutz auf mehrere tausend Mark
allein für die paar südlich gelegenen Bauerschaflcn be¬
rechnet werden . Da das Vieh jetzt aufgcstallt werden
muß, fo müssen die Landwirte aus Futternot notge¬
drungen einen Teil ihres Viehbestandesverkaufen . Das
Wasser befindet sich noch im Steigen ; wenn es nicht
bald fällt , dürfte noch weiteres Unheil bevorstehen,
denn bis jetzt haben sich die Bauernschaften Ehren,
Düenkamp und Evenkamp noch durch Deiche schützen
können . Tag und Nacht, ja sogar am Sonntag wird
auf den Feldern gerodet, ausgerissen re. , um noch zu
retten , was zu retten ist . Mittels Kähne wird das
schwimmende Heu , die Garben u s . w . aus dem Wasser
geholt.

Neueste Nachrichten.' Hamburg. 21 . Sept . Ein Maximum von
über 775 mm liegt über Nordwest- Rußland und Skandi¬
navien, ein Minimum von unter 750 mm südwestlich
von Irland . Zu Deutschland ist das Wetter heiter bei
schwachem östlichen Winde und morgens kühl . Die
Fortdauer des jetzigen Wetters mit höheren Nachmittags-
temperaturen ist wahrscheinlich.' Potsdam, 21 . Sept . Der Kronprinz ist
gestern abend nach Heydekrug (Ostpr . ) zur Jagd ab-
gereist.' Petersburg, 21 . Sept . Das Kabel zwischen
Port Arthur und Tschifu , sowie der Eisenbahntelegraph
im Norden sind wiederhergestellt.' Konstantinopel, 21 . Septbr . In der
Audienz, welche der russische Botschafter, Sinowjew,
am letzten Freitag beim Sultan hatte , wurde die Be¬

wegung in Mazedonien eingehend besprochen ; der
Sultan gab seiner dankbaren Befriedigung über die
Haltung der Großmächte Ausdruck. Botschafter
Sinojew empfahl dem Sultan auf das dringendste,
daß bei der Bekämpfung des Bandenunwesens Aus-
schreitungen . wie solche in Kruschewo und anderen
Orten der mazedonischen Wilajets und des Sandschaks
Kirkiliffe vorgekommen seien , verhütet werden. Der
Sultan erklärte , daß die in dieser Richtung erlassenen
Befehle erneuert werden würden, und fügte hinzu , daß
bereits über zwei Drittel der Gebiete, in welchen das
Bandenunwesen herrsche , von den Banden gesäubert
seien , und daß die Säuberung der übrigen Gebietsteile
bald zu erwarten sei . Die bulgarische Landbevölkerung,
welche zum Anschluffe an die Bandenbewegung ver¬
leitet wurde, sei bereits zum größten Teile zurückgekchrt
und habe sich unterworfen . — Der montenegrinische
Minister des Aeußeren, Wukowitsch , welcher ebenfalls
vom Sultan empfangen wurde, wies auf die Hinder¬
nisse hin , welche die Montenegriner von Seiten der
Lokalbehördcn bei der Schiffahrt ans dem Bojanofluffe
erfahren, und bat um die Ernennung eines türkischen
politischen Kommissars in Mojkowac an der türkischen
Grenze, welcher gemeinschaftlich mit dem montenegrini¬
schen Kommissar die zeitweise vorkommenden Grenz,
konflikte zu regeln hätte. Der Sultan versprach, der
Bitte nachzukommen , und dankte dem Fürsten Nikolaus
für seine korrekte Haltung in der gegenwärtigen
Situation.

' London. 21 . Sept . Lord Balfour of Burleigh.
Staatssekretär für Schottland , und Arthur Elliot,
Kinanzsekretär im Schatzamt haben ihre Entlastung
eingereicht

Bekanntmachung
Für die Pacht der Hämme 26 , 27a.

und 39a. der Neuenfelder VorwerkS-
ländereien auf 5 oder 6 Jahre zur Nutzung
als Weide oder Wechselland im Grünen
werden bis zum

1. Oktober d . Is.
Gebote entgegengenowmen.

Oldenburg , 1903 , September 18.

OroßkerzagMe
-Inspektion.

Heumann.

Schul - Vorftand
von Elsfleth.

Elsfleth , den 17 . Septbr . 1903.
Zur teilweisen Erneuerung des Aus¬

schusses der Schulacht Elsfleth ist Wahl-
tennin angesetzt auf
Sonnabend, den 3 . Oktbr. d . I .»

nachmittags Uhr,
in Pandorfs Hotel in Elsfleth und
werden die stimmberechtigten Mitglieder
dazu geladen.

Es treten aus
die Ausschußmitglieder:

H . Sosath , Elsfleth (verstorben) ,
Zimmermeister Suhr , daselbst,
Th . Ruykhover, daselbst.
Die Liste der stimmberechtigtenGenossen

liegt vom 19 . d . bis 3 . k . M . beim
Zuraten C . Fesenfeldzu Elsfleth zur
Einsicht der Beteiligten aus und sind
etwaige Einwendungen gegen dieselbe bei
Strafe des Ausschlusses in derselben Frist
hier einzubringen.

Stimmzettel sind im Wohltermin , sowie
drei Tage vorher hier zu erhalten.

Huchting.

Brake . Die Ww . des weil . Chauffee-
wärters II M «1„ » rSi »8 zu
Käseburg will ihre daselbst direkt an
der Chaussee Brake— Elsfleth belegene

Äotevei,
best, aus dem Wohnhause, Nebengebäude,
Garten u . 1 Hamm Marschland , groß
zus . 7l ar 14 gm öffentlich meistbietend
mit Antritt auf den 1 . Mai 1904 ver¬
kaufen und steht 3 . und letzter Verkaufs,
termin an auf
MWimlk , ilen 2Z . 8epi. ck. Is .,

nalkm. Z Mr,
in Vehrmann ' s Gasthause zu Käse¬
burg.

Ein weiterer Termin findet
nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
n . I "i80liv 6c-lL,

Auktionator.

Seit November vorigen Jahres litt ich
an Nervenschwäche , ohne Hilfe zu fi iden,
holte Atembeklemmungen, Magen - und
Leibschwäche , Blähungen bis zur Herz¬
grube, Kopfschmerzen . Angstgefühle, Auf¬
regungen, Rückenschmelzen , Seitenstechen,
Zittern , Mattigkett und Schwäche. Dieleicht
ausführbaren schriftlichen Verordnungen
des Herrn ICLster , Dresden,
Ostraallee 8, an den ich mich auf
Empfehlung wandte, brachten sofort Lin¬
derung und allmähliche Heilung , so daß
ich aus Ueberzeugung meinen Dank aus-
sprechen kann.

Frau II !« 2,
in Lägerdorf per Itzehoe, Westerstraße 5.

Aeu! Nett!
2 um DlarLt:

ssSAsnüdsr äsm kaisörlLoken ? osta.Mt ist
^ Lelumät '8 LptzÄril-Ikolläitorei

NU8 HuiukurA
eingetroffni und empfiehlt dem geehrten Publikum von Elsfleth und Umgegend

L060S -? lfln663L -? 1>3.IlN6Z,
I ^roIsr- iUpsodroä , Z«Lrw"

-L-
rr«« r rr«» r

<dt«Ii i> lbi»i L « i IkriiilL.
R» « ?r » I »riLIIA V «» I » V < I8 « I»IU88QIItIL V « p » t8 . V <» II

8 «I»ra » lLLkivIrsr » .

Vir üllernellmen die Lnkdewallrun ^ und Verwaltung von Vertpapiersa.
Unsere llierkür getrödenen Dinriclltungen llieten siclleren 8cllnt2 ssögen
Lener- und Diebesgekallr , sowie gegenseden Verlust, der etwaerwacllsen könnte
aus lliiclltlleaclltung von ^ nsloosnngen , Lonvertierungen, Kündigungen nsw.
Die ^ nkllewallrung gesclliellt in nnserm keuer- und diellsssiclleren, Nass und
Lackt llewacllten Nresorgewöille . Die Verwaltung; der uns in odenen Depots
üllergellenen Vertxapiers , welclle als gesonderte Depots und als 8onder-
eigentum der einzelnen Deponenten okno Vermengungmit anderen Beständen
aukbewallrt werden, gesclliellt unter voller Verantwortlicllkeit der Lank.

Vir üllernellmen kerner die ^ ukllewallrung von in Kassetten, Listen,
Kodern, Baketen oder dergleichen verpackten Vertgegenständen aller ^.rt
mit oder olrns Vertangade.

Dis in nnserm Nresorgewöllle aukgestellten eisernen 8cllrankkäcker, sog.
8akes , vermieten wir 2ur ^ .ukbewallrung von Kdekten , Dokumenten und
anderen Vertgegenständen auk kürzere oder längere 2eit . Dieselllsn stellen
unter eigenem Versclllnss der Nieter.

Die Debüllren kür die Benutzung olligsr Kinriclltungen sind sellr
gering. Die gedruckten Bedingungen werden auk Vnnscll gerne mitgeteilt.
Unser Nresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit llesiclltigt werden.

Unsere Beamten sind nur strengsten Vsrsckwiegenlleit verpdicdtet.
OläsudurKer Lank.

ß »8fll8l- II. MIMSlW 1
M in schmalen u. fnrkigen >

find «ingrtvsff «n.

MM
mästet Schweine kolossal!

Sämtliche Schweinezüchter, welche „ 8ui^
verwenden, bestätigen die vorzügliche Wir¬
kung . Packet 50 A> bei

äl. 0 . » « leK8tv «ilv , Drog.

Gefunden
heute Morgen ein Portemonnaiemit Inhalt . Abzuholen

Bahnhofstraße 8.



I . Ort« f >MII M SsMWllMllI
traf mit seinen wohlbekannten Waren zum diesjähirgen Markte ein:

Kraunschweiger Homgkuchett , Upftlanti,
Sis ^uit, weiße Glisenkuchen, Uurudeeger Lebkuchen,

Pariser Psiastersteine, Hildesheimer Pumpernickel,
gebrannte Mandeln

und sonstige in das Fach schlagende Artikel.
Mache meine werte Kundschaft, sowie auch das geehrte Publikum von Elsfleth

und Umgegend darauf aufmerksam, daß sich mein Stand in der Schulstraße
in der Nähe der Bremer Karoussels befindet.

Um gütigen Zuspruch bittet
I> aus ILv» ui,8 «I»« « iz».

DGKmmkißrr
'Asilistr. kl.8fl .kll ! Aiiintr .

'
empfiehlt

in allen Großen und hübschen Farben.

Herveurvüsche ^ Avauatten
Hosentvägev X Rntevzeuge

Strümpfe u . Socken
Regenschirme.

Mk-
fettige lierkkn-knrüge.

liestk Ztoffe ZZ tallellos jihmck
in allen Großen.

Lee Selleger
"

-leger
von

ist wiederum zum Elsslether Markt eingetrosfen und hält sich den geehrten
Herrschaften von Elsfleth und Umgegend zum vorteilhaften Einkauf bestens
empfohlen. Ich verfüge über ein gut sortiertes, in jeder Beziehung solide gearbeitetes
Erzeugnis in unserer Brauche, wie

Tnfelmesser u . Gabeln , Scheeren , Taschen¬
messer, Brot - n . Seblachternresser re.

Carl Windgafsen, Ztalltmareiifakrihaid aus Kotiagm.
8 «t«lv l>»« iiii «! , t 8 »elr «I « r, Ikaiiititi , , llr,

:» sr «l « » i i >' ?» :»

>su ! kScliöf - kosl - lksilvn «Sli!
mit

Iahrmarktskarten n. Vlnmenkarten.
Fächer , Rosetten zu allen Preisen.

Kalender für 1904 mit sämtlichen Liedern
Zk pfg . ^

Stand vor dem Sprttzenhaufe.

Oldenburger

Kenei ^ I - Lnreigei'
Tageszeitung modernsten Stiles.

Große Reichhaltigkeit des Inhaltes.
— Regelmäßige Illustrationen von Tagesereignissen . —

Schnellste Berichterstattung auf allen Gebieten.

Hat seine einflußreiche Stellung erobert
durch seine Unparteilichkeit und Sachlichkeit, durch seine volkstümliche

Sprache und die geschickte Durchführung des Urinzips, rin

echt oldenb. Familien - n . Heimatsblatt
zu sein . Der Anfang des neuen hochspaunenden Romans „ Die
junge Exzellenz " von Georg Hartwig wird allen zum 1 . Oktober
neu eintreleuden Abonnenten nachgeliesert . — Gegen Einsendung der Post¬
quittung erfolgt Gratislieserung des „ General- Anzeigers" bis l . Oktober.

Als Znsevtionsovgan
von den Behörden und allen Schichten der Bevölkerung stark benutzt,
weit über das ganze Herzogtum und darüber hinaus in allen Kreise»

einflußreich und öekievt.

Inm Gnavtalsrnechsel am l . Oktober
zum allseitigen Abonnement angelegentlichst empfohlen.

L» , . bei allen Postanstalten und Briefträgern für das ganze
Kllllllkttlkllltt Quartal (Monate Oktober, November , Dezember) Mk. 1,8S,

^ oonurmrurv Mx Monat Oktober allein62Pfg. (Bestellgeld fiirSMonat
42 Pfg. , für einen Monat 14 Pfg.)

Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bestelle man das Avonnement sofort.

« mNV '. Geschäftsstelle des „GenerMiiMer"
Dem geehrten PuvNkum von ElSficty d >e ergebene Anzeige , vag ich . wie in

früheren Jahren , auch in diesem Jahre wieder mit einer großen Ladung

plllrsllgli-. Steingut- u. emsilllettel Men
zum diesjährigen Markt eingetrosfen bin und gebe ich MS " sämtliche Waren
äußerst billig ab. "MM

Empfehle:
dicke Speiseteller 20 Pfg . , Tassen Dtzd von 1 Mk- an,

Dessetrteller (Ausschuß ), Dtzd. 80 Pfg.,
sowie auch alle andere Waren billig. _

UlM^ Mein Stand ist unter der Eiche.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

. LLÜttjvrutt aus Bremen.
Achtung ! Achtung r

2um Markt»
§e§eMber dem kaiserliokeu kostamt.

8eb i»ueliHVKrvnUÄLAr.
Jedes Stück odev j)uuv 30 und j)fg

l8vltv « KÜ» 8tiA « in Vrr « 8«I»vi,,
ILt lle ii . Sl » i»8vI »«ttvi »kiiöZ »Leir u . 8.

ILo -nint i» ! 8sl »vi » ! l81» uirvi » !
Alexander V/eiss aus Lamiover.

tk. §evr.
Lriieli - Iliill « « .
empfiehlt

pro Pfund 6V Pfg . ,

^ O LorZsstsde.
Zu verkaufen

Umständehalber billig aus sofort
l Seltevmafchiire u.

l Spülappapat
mit vollständigem Zubehör

<dlÄvnl »i» i7A, Wallstr . SS.

Zu vermieten
die MM " Oberwohnung
Kapl . Tegge ' s Haus auf November.

Ik ^ Im »vl8.

in

Ca . 2 Jück G 1t grün
zirm Meiden.

C. Borgstede
Angek . und abgeg . Schiffe.

Liverpool , 18 . Sept . von
Peru , Schierloh Astoria

Redaktion, Druck u , Verlag von L . Zirk.
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